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Pastoraltheologie „Ost“

Austausch der en
oNnannes Paul orderte nach der en eınen Austausch der Ga
ben zwischen den Kırchen Ost- und Westeuropas. anınter STIEe dıe
Dastoraltheologische INSIC da diıe Kırchen n den jewelligen
ziokulturellen Kontexten In Je eigener Welilse lernen: Iür SICH selbst,
aber uch füureinander DIie Kırchen n den kommunistischen Gesell-
chaften erhielten ıne wahrhaft harte historische Lektion
Was ernen SIE ber selbst daraus? Und Was können Kırchen In ande-
ren gesellschaftlichen Verhältnissen daraus lernen? DIe Antwort auf
diese wichtigen pastoraltheologıschen FHragen VOTaUS, daß die
Kırchen über ihre Erfahrungen Im OMMUNISMUS esCcnNel WISSen. FS
zaähl den zentralen ufgaben zeitgenössischer mastoraltheologie,
gemachte Kirchenerfahrungen wissenschaftlıch reflektieren und für
dıe weltere Entwicklung fruchtbar werden assen

Pastorales orum
Das PASTORALE ORUM e V ıst eın Verein ZUur rÖrderung der Kırchen
In Ost- und Mitteleuropa. ES wurde 991 n olge der en gegrun-
det Den Ehrenschutz hat ardına [Dr Franz ONIg uüubernommen
Zu den ufgaben des PASTORALEN FORUMS e V gehö Zunacns dıe
rörderung Von ersonen n der Kirchenführung, aber auch in der WIS-
Senscha azu werden Stipendien für diıe Promotion und dıe Habiıli-
tatıon vergeben. DIie Stipendiatinnen und Stipendiaten werden IntensSIivV
Degleitet, gibt eın eigenes „Ostprivatissiımum"“ SOWIE eIne persönlI-
che Begleitung der Arbeıt UrC eınen niversitätslektor
Zu den ufgaben des PASTORALEN FORUMS e V gehö sodann diıe
Örderung der wissenschaftliıchen Aktıviıtäte n den einzelnen L Aan-
ern und Kirchengebieten. Zur Zeıt läuft das landerumspannende
rorschungsprojekt ES untersucht Im usammenwirken
vVon T heologıe, Geschichtswissenschaft und Sozlalwissenschaft dıe
Positionierung der Kırchen In den totalıtär-kommunistischen /Zeıten
SOWIE deren Repositionieru aufT dem Weg In reinellich-demokrati-
sche Gesellschaften
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MATE-TOTH/P.M PASTORALTHEOLOGIE C6
DIe Vernetzung Jjener Personen Adus den nachkommunistischen KIr-
chen, die In der Pastoraltheologie ehrend Und Torschend atıg SINd, ISt
en welteres Projekt des PASTORALEN FORUMS ©] geht dar-
u eiınen länderübergreifenden Tachlichen Austausch In Gang sel-
ze  =) Dieser Vernetzungsvorgang ISt themenbezogen. DIie Arbeit der
Pastoraltheologen dem Kommunismus. amı die Dastoraltheo-logiısche Reflexion aut Handeln und Sozlialform der Kırche SOWIE de-
en Einbindung n Kultur und Gesellschaft, ırd zZu ema gemachtEntstehen SOll wWas Wıe eIıne „Pastoraltheologie Osft‘ en Begrıiff,der NUrTr dıe Ichtung angıbt und KeEINESWEOS der endgültige ame des
Ergebnisses SsSenınn ırd erSsucC wurden uch die Bezeichnungen„Pastoraltheologie nach dem der „Pastoraltheologie |
nachkommunistischer Zeıit“

Dreli Symposien
Um sSolche ıele erreichen, organısıiert das PASTORALE ORUM e V
reIı Symposien iüur ıne uUberschaubare Zanl Von/n Pastoraltheologin-
lnen und Pastoraltheologen Aaus den nachkommunistischen europäl-schen ändern, VvVon Litauen DIS Kroatien !
DIie ersien Ergebnisse des ersien Symposiums werden n diesem Ar-
ıkel dokumentiert ® Hıer ernten die Teilnehmenden eiınander kennen.
| hemenfelder wurden In Sprachgruppen erarbeiıitet Die Teilnehmen:-
den en uUubernommen., einzelnen IThemen Dearbeiten. The-
senpapilere erstellen, diese In eınen sSchriftliche Umlauf gebenUund Odı erDbDıten
Auf eınem zweıten Symposium werden Sodann die Dearbeiteten
Thesen dıskutiert und als Grundlage fur dıe weltere Arbeıt auibereıte
DIie Teilnehmenden werden ann exie verfassen, die E1-

„Pastoraltheologischen (arundtext“ ergeben werden UÜber die-

Jjese Symposien werden VvVon eliner el von Geldgebern gefördert. Ihnen gılt der
Dank der Teilnehmenden anınter der Dank der Kırchen In den nachkommunisti-
schen Gesellschaften Ich artıkuliere diesen Dank Im Namen aller, NIC! zuletzt Im
Namen von ardınal| Önig, dem mrotektor des Pastoralen Forums eV Eigens
Kloster
Ich olgende Einrichtungen: Stift Vorau (Osterreich); Stift Heiligenkreuz (Osterreich)St O0S@| (Deutschland); Kenovabiıs (Deutschland); Communicantes
(Niederlande): Katholische Kirchengemeinde Bern (Schweiz); Peter-Kaliser-Stiftung(Liechtenstein).
Inzwischen Wwurde e1n Wwelteres Symposion veranstaltet, INe gemeinsame MmMeiNO-
dologische Umgangsweise für INe „Pastoraltheologie OS ausgearbeitet wurde. DIie
Ergebnisse SInd In dem Symposionsheft „Unterwegs einer Pastoraltheologie (Jest

dokumentiert
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Sen
csen Grundtext efinden, ırd diıe Aufgabe des drıtten Symposiums

Dieser Text ırd als Frucht der gemeInsamen Arbeiıt gemeInsam p —
Dlızıert werden S Ird aber uch jeder teilnehmenden Person rel-
geste seln, ıne eigene, auft das eigene Land und dıe eigene Kırche
Dezogene mastoraltheologie verfassen und veröffentl!!|  en
Alle eingeladenen mastoraltheologInnen en fiur dıe Vorbereitungs-
zeıl ıne ISIEe VOTI Hragen ernalten Darın wurden VOITl ihnen einer-
SE1Its ihre Erfahrungen In dem kırchlichen und gesellschaftlichen KOnN-
exT iıhres L andes erkundet, andererseıts nach ihrer pastoraltheologı-
schen Lehrtätigkeit gefragt DIie niworien werden IM nächsten AD-
chnıtt gesichtet und zusammengefta dargestellt.+
eriıchte der „Ost”“-Pastoraltheologen
Fragen Positionierung der Kırche n der jewelligen Gesellscha

Wıe habe ich dıe Lage der Kırche während des KOMMUNISMUS
erlebt? Auf weilche (unterschiedliche) (n) hat sıch die Ka-
tholische Kırche auf den KOMMUNISMUS eingestellt”?

DIie Situation der kKatholischen Kırche In den Staaten Mıttel- und ÖOst-
SUTrODaAS der kommunIstischen Herrschaft ä ßBt sıch ehesten
mıt den Begrıiffen „Unterdrückung“ und „Verdraängung INnS Private“ DEe-
schreiben.
Der Kırche wurde keıinerle!l gesellschaftliche der Jar polıtısche Rele-
Vanz zugestanden. Offiziell lıe ınr neDen der uUSübung der ıturgie
eINZIG der aum Drivater, „frolgenloser“ Frömmigkeit und reilgiöÖser
Unterweisung. Diese Verdrängung geschah UurcC Repressionen VOTlT]
unterschiedlicher Schwere Benachtelligung bekennender Katholikin-
len}n Im Sozial- und Bildungswesen, Publikationsverbot für Theologin-
men Uund ReligionswissenschaftlerInnen, Beschlagnahmung kırchlicher
uler, Schließung kırchlicher Einrichtungen (—> Zerstörung funktions-
ahıiger Strukturen), Kontrolle UrcC Staatsorgane und Bespitzelung,
Inhaftierung und Verurteillung VvVon Priestern und Biıschöfen Tenden-
ziell nahm jJedoch dıe radıkale Verfolgung der Kırche Im auie der Zemt
aD
DIe einzelnen | andeskırchen reagierten In unterschieadlicher Weise
auf diese Situation Für das Gebiet der ehemalıgen DDR SCHIKCKE
FHriemel die Tendenz der Kırche, SOWwonN| der Ideologıie als auch dem

DIe Zusammenfassung wurde VOorn Ursula Hamachers, Wien, gemelstert.
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MATE-TOTH/P.M PASTORALITH FOLOGIE „OST“
Machtapparat der ] auszuwelıchen. DIe dırekte KOonfrontation
wurde vermieden, Der mıt dem Hınwels aut verfassungsrechtlich g E
rantıerie Rechte der „Glaubensgemeinschaften“ wurden mıt den
staändıgen Staatsorganen Im Einzelfall Verhandlungen geführt Garıi-
las, Denkmalpflege,
Der RUCKZUG der Kırche aut den verbleibenden Einflu  ereich kenn-
zeıchne nach Aussage der AutorInnen uch dıe Situation In roatıen,
Slowenlien und teılweise uchn In Ungarn. EINe KOompromiıßlose Haltung
Iingegen, dıe Im Gegensatz zZur orthodoxen ‚Staatskirche an VeTl-
lıeh der katholischen Kırche n Rumäniıen eIne VOTN der Bevölkerung
anerkannte Oppositionsrolle. (In anderen Ländern War diese olle
ZWar Von/Nn weıten Teilen der Bevölkerung ebentfalls gewunscht, ET -

Sıch ber NUTr autf die Duldung „Dassıver, nnerer Opposi-
tioneller“ innerhalb der kırchlichen Kreise.)
FIN welteres Phänomen Ist dıe paltung der Kırche In ıne ‚offizielle
Kırche einerselts, die Sıch Star' dıe Kontrolle UurcC den aa und
SeINne Forderung anpaßte, Sıch AdUuUSs gesellschaftlichen Uund moralı-
Schen Fragen herauszuhalten (DIs hın ZUuUr „Friedenspriester-Bewe-
gUuNdg n Ischechien und der owakei). Auf der anderen ele ormier-

sıch n her kleinen Gruppen INe Untergrundkirche. Eine große
olle spielten hıerbel Jugendaliche, niellektiuelle und Ordensgemein-
chaften eren elıtärer Charakter erschwert nach der en dıe
Einbindung der Gruppen n die Pfarrstrukturen Ungarn), eıls iuhlen
SIıch diese Vereinigungen UrcC ihren ausgepragten Sıinn iur emo-
kratie und Selbstverantwortungen euitfe NIC In allen kırchlichen Krel-
SET] wiıllkommen

eliche Veränderungen en sSıch sem 1989 ereignet? Wıe
schreıtet dıe Entwicklung eıner pluralıstischen Demokratie VOTVT-
an? eliche olle spielt die Kırche dabei? Wiıe wWır! sSıch diese
gesellschaftliche Entwicklung auf dıe Kırche aus’”

DITZ Demokratisierung In den nachtotalıtären Gesellschaften ÖOst- und
Mitteleuropas unrt einschneıdenden Veränderungen n allen Le-
bensbereichen Eın gemeinsames Problem dieser Länder cheınt
darın lıegen, daß SIcCh die Einstellungen und dıe Mentalıtät der
Menschen nach eiıner jJahrzenhntelangen kommunistischen Prägung
vie| langsamer andern als die außeren Rahmenbedingungen. SO le1-
den diıe Jungen Demokratien eıls sehr ausgeprägt er den
„Kinderkrankheiten“, welche diıe Entwicklung eIıner jeden Gesell-
Schaftsform begleiten. Für dıe OWakKel werden n diesem Zusam-
menhang Dbesonders dıe Orientierungslosigkeit nach der ersien
Euphorie, dıe traumatısche Trennung VOTI Ischechien und der Slowa-
kel, Mac  äampfe und dıe SOzlal NIC abgefederte Privatisierung der
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MATE-TOTH/P.M PASTORALTHEOLOGIE „O  66
ırntscha genannt DITZ entisienende „Ellbogenmentalıtät“ Ird uch
VOTI ungarıiıschen Autorinnen kKritisiert FUr Ischechien werden zudem
als schwerwiegende robleme dıe Wirtschaftskrimimnalıität, die offene
rage nach Gerechtigkeit aufgru der unbewältigten Vergangenheit
und polıtische Intrigen angeführt.
Die olle der Kırche In diesem Demokratisierungsproze l ırd e_
enzıert betrachtet Generell ä ßt sıch teststellen, daß der Kırche WIE-
der eIn großer Freiraum zugestanden Ird Sie Kann In Ihren nneren
Angelegenheiten autonom entscheıiden, teılweise erhält SIE ultler
rückerstattel, SIE Hesiıtzt die Möglıichkeit ZUr öffentlichen Stellungnah-

(wenn uch NIC lle eıle der Bevölkerung auf Außerungen
gesellschaftlichen, moralıschen der polıtischen rragen Wert egen

der Religionsunterricht Ist n den meılsten Staaten wieder n die
Schulen eIngeZzOgen, KUrz gesagl DIe Kırche kann ıhre nfrastruktur
wieder aufbauen
Auch das Interesse eligıon allgemeın und den Angeboten der KIr-
che insbesondere Iıst nach der en zumindest anfäanglıch g —
stiegen.
Während jedoch die katholische Kırche In einigen | ändern durchaus
als Verfechterıi demokratischer Werte angesehen wird, wIıe z B In
RKumänıien, roatıen der Qganz besonders Im Gebiet der ehemalıgen
DDR., 1Ul sıch diıe Kırche In anderen Staaten mıt der Entwicklung
eıner Oluralistischen Gesellscha sehr SChwer'; ıne hervorgehobene
OSINOoN S] als Märtyrerin der als heimliche Favorıtin In gesell-
Schaitllıchen Uund reiligiösen -ragen ırd VOTl der a  ru abgelöst,
UTr „eıne vielen Anbieterinnen“ Senn Der amp den Fr-
halt eIıner gesellschaftlichen Machtposition OCKIE nergıien, die
Erneuerungschancen der gegenwärtigen Situation nuizen Der
Einfluß des Demokratisierungsprozesses auf dıe Kırche Ist sehr DEe-
ScNran Resonders diıe Ungarn gehe mıt inrer Kırche nart InS Ge
IIC ESs ehle sSowohnl das Verständnıis für diıe Menschen der eutigen
Z/elt als uch jede Dialogbereitschaft. DIie Kırche knüpfe In ıhren Pa-
storalkonzepte ahtlos die Zeıt VOT dem Vaticanum d hne
dıe Erfahrungen und ewa onzepte jener Kleingruppen eINZU-
eziehen., welche diıe Untergrundkirche mıf erfüllt abpDen Die
Aufarbeitung der kırcheninternen Vergangenheit (Spaltung der Kırche.
eUe Orientierung nach Wesgtall des verbindenden Aaußeren Feindes,
Reform Im Sinn des onzils ä (3t OlenDa senr wünschen UDrIig In
Ischechirien ursıert als WItZ, daß Im re 2000 dıe katholische
Kırche die eINZIGE Überlebende totalıtäre aC| semIn werde
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MATE-TOTH/P.M PASTORALITH FOLOGIE 33  66
elche Veränderungen ich mMır nach dem Ende des Kom-
MUNISMUS für dıe Gesellscha SOWIEe für die Kırche gewunscht,
en sıch Der NIC ereignet? Aus welchem rund nicht?)

Wenn VOT! den AutorInnen teılweıse uch anerkannt wırd, daß Verän-
derungen ihre /elmt brauchen Uund da IM Grunde erstaunlıch ist,
wieviel Sıch SCHNON Dewegt hat, drücken die exie doch EUUNIC diıe
l1elza enttäuschter rwartungen aus DIie Demokratisierung der Ge
sellschaft und ıne an  Ne ErmNeEeUeErUNG der Kırche schreitet viel

langsam dıe Öpfe n entscheidenden Schlüsselpositionen
bleiben nNäaufig dieselben, die alte kommunistische Mentalıität verhın-
dert Inıtlative und Eigenverantwortung. Vor allem Man gehofft,
da die en hne eınen rucksichtslosen Neokapitalismus vonstal-
ien gehen könne In diesem Bereich erwarten sSıch diıe AutorInnen EI-
men\Nn entschiedeneren EFinsatz der Kırche für dıe „Modernisierungs- und
Privatisierungsverlierer“, ıne deutliche Öffnung auf diıe Gesellscha
hın und mehr karıtatives Engagement.
FÜr die Kırche sSelIDst gıngen diıe Hoffinungen VOT allem In ZWwEI Rich-
(UuNgen: Erstens, daß dıe Kırche nach dem Fnde des KOoMMUNISMUS

Uund Ine Meue elle der E vangelisierung eEıntreie Z/weitens,
da diıe Kırche In den eigenen Reihen Keiformen n Gang
reinelt, Gleichberechtigung und Dialog durchzusetzen. dessen
verzeichnen die melılsten AutorInnen eınen RÜCKZUg auft hierarchische.,
klerikale Strukturen Und diıe Ablehnung SOwonl VOI solider SOzlalwıs-
senschaftlicher Ausbildung Im Dastoralen Bereich als uch der tar-
Deıt VOoT) Frauen und Lalıen In der Kırche DIe Zeichen der Zeıt würden
NIC als (jottes ılle erkannt, autet die Kritik

Ökumenische Dimension: Gab gIibt Unterschiede In der g E
sellschaftlichen Positionierung zwischen einzelnen christlichen
Iırchen

Auf dem Gebiet der ehemalıgen DDR War dıe evangelische Kırche
NIC Ur zahlenmäßig tärker eien als die Katholische, SsOoNdern
DOtT uch eın wesentlich breıiteres pektrum Verhaltensweisen g —
genüber dem System eıichte VonN staatsfreundlich DIS AaUuUS-
TUCKIIC staatsfeıidlich euie lassen sıch Keine ne  werle Un-
terschiede In der Positionierung der Kırchen in der Gesellscha est-
stellen Das Verhältnis der Kırchen untereinander ISst sehr gut Auch
für Litauen ırd der ÖOkumenische DIalog sehr DOSItIV eurTtel
ingegen Ist In vielen Ländern der Umgang zwischen der kKatholischen
und der orthodoxen Kırche hery da dıe Orthodoxen ZUuTrT
kommunıIstischen /eılut Privilegien en und der Öökument-
sche DIialog VvVon staatlıcher eıle n der Ssogenannien Friedensbewe-
gUuNng eingefordert wurde ( owakel, Slowenien, Rumänien hiıer
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omm noch das Nationalıtätenproblem nınzu der katholischen und
evangelıschen Kırche gehoören MUrTr Mitglıeder der deutschen der
garıschen Mınderheiten an) euitfe werden die christlichen Kırchen
VOTI staatlıcher erile Im Großen und (Cianzen gleich behandelt edIg-
lıch In Slowenlen cnheınt die evangelische Kırche Devorzugt
Senn
Andere Unterschiede ergeben sıch her UrcC das Verhalten der KIT-
chen selbst In roalıe hat die serbisch-orthodoxe Kirche Im nier-
schied ZUuT Katholischen den Religionsunterricht In Schulen [1UT In g -
ringem Umfang wieder aufgenommen. DIie evangelısche Kırche In Un-
galr) erscheımnnt gegenüber den Humanwissenschaften und dem EINZUG
VonN/N Drofessionellen einoden In die Seelsorge offener als die atholı-
sche In Ischechien hat dıe katholische Kırche deshalb eın gewisses
negatiıves Image, weIıl In den Medien Naufig über Ihre Restitutionsan-
sprüche Derıichtet ırd
Fın gemeinsames Problem cheınt seıIn, dalß die tellung von Kır-
chen und Glaubensgemeinschaften In der Jjewelligen Gesellscha

ZUT Diskussion SIEe und MEeU gefunden werden mu ß FIN
NIC unwichtiges anomen In diesem Z/usammenhang Ist uchn der
STa /uwachs Von Sekten n den nachkommunistischen Staaten

Fragen Zur eigenen pastoraltheologischen Lehrtätigkeit
Wiıe SIE eutie meın ehrplan aus”

FiNe Zusammentfassung diesem un [a ßt sSıch [1UT sehr Schwer
erstellen, da das pektrum der Themengebiete senr vielschichtig Ist
Am ehesten SIN folgende Gemeinsamkeıten feststellbar

Grundfragen der Pastoraltheologıe
Sakramentenpastoral
Träger der asiora
KırchenDbil Vaticanum
Darüber hınaus Ist dıe Wahl VOTIT] Schwerpunkten, spezliellen Hragen
SOWIE der rad der Einbindung VOT] Human- und Sozlalwiıssenschaf-
ien senr unterschiedlich

Wie konnte ich meıne pastoraltheologısche Lehr- und FOT-
schungstätigkeit dem KommunıISsmMmUS gestalten”? elche
Ihemen habe ich behandelt?

DIie nastoraltheologische L ehr- und Forschungstätigkeit War In allen
kommunistischen Staaten mehr der weniıger beschränkt Am e —

ırd dıe Situation Iur TIschechien und dıe OWAaKe!l gescChil-
dert Offizielle Lehrtätigkeit In dem Bereich WarT untersadgt, Publikatıo-
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lel] IC möglıch. DITZ Autoren en ihre Tätigkeit Im eneımen dus
(offiziell als Lehrstuhlinhaber für Anglıstik eiC.) und beteiligten sıch
llegalen Veröffentlichungen (Priesterjournal eiC.)
In anderen Staaten War zumındest der mundlıche LeNhrbetrieb möglich(DDR, Kroatien, Liıtauen, Rumänien). Aber weder eigene Publikatio-
ren „zeitbezogenen“ theologischen TIThemen (Pastoral-, Moraltheo-
logle, christliche Gesellschaftsliehre onnten veröffentlicht werden,
den Isolatıon War erklaries Zıiel der Machthaber
noch CNrıiten Adus dem Ausland diesen Bereichen Dezogen WEeT-

In Slowenien Und Ungarn Ingegen War die Situationrwar tanden die TheologInnen uch nıer er der Kontrolle
des Staates/Staatskirchenamtes, aber Immerhıin zanhlreiche
Publikationen und ontakie ausländischen Pastoraltheologen MOGg-lıch
Z7u den vorwiegend MUnNAdIIC Dehandelten I|hemen zaählen emeınnde
Uund Diaspora, Grundfragen der Praktischen Theologie, Katechese
(Des für Junge enschen), Katechumena In Sozlalıstischen Gesell-
chaften In RKumänien War dıe Ausbildung aufgrun der außeren Ge-

beschränkt
gebenheiıten auf eınen sehr kırchlich-klerikalen Schwerpunkt

Wıe hat sSıch meıne Lehr- und rorschungstätigkeit seImt 1989 ent-
WICKE

Bel dieser rage zeiıchnen SICH große Gemeinsamkeiten ab
DITZ wissenschaftliche Tätigkeit vollzieht sıch In wohltuender reıiner
und großer Jleita Publikationen unterliegen kKeınen Beschränkungenmenr
Besonders dıe nfrastruktur wurde n den ersien Jahren MaSSıv AUS-
gebaut (Einrichtung VOIl pastoraltheologischen Lehrstühlen den
Universitäten und Akademien, Katholische Schulen, Informationszen-
tren, Verlage UNnd Carıtasausbildungsstellen werden geschafien,Priesterseminare erofline und Theologische Frernkurse Iür Lalen
geboten, eic.) DITZ Möglıchker Auslandskontakten UrCc Reisen,
Symposien und Auslandsstudien Iırd 1ege genutzt
An aktuellen Ihemen werden vorrangıg Fragen des Verhältnisses
zwischen Klerikern und Lalıen und der Gemeindebildung genannt Zu-
dem stellt sıch für dıe PastoraltheologInnen diıe rage nach verstärk-
iem gesellschaftlichem Engagement.
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MUÜSC ırd jedoch uch vereıimzelt dıe Erkenntniıs angemerkt, daß diıe
au eren Strukturen und Verhältnisse NIC das letztlich Entscheidende
selen, sondern her der Glaube der Kırche

Wiıe erleben Sie Dersönlıch dıe „‚Kırchen Im Westen“? elche
Stärken., aber auch weilche Schwächen senen Sie”?

Von den melsten beifragten mastoraltheologInnen AdUuUSs Mıttel- und Ost-
SUTODA werden lolgende Stärken der „Westkirchen“ wahrgenommen:
Sie SIN reich, esiizen ıne hervorragende Organisation und nira-
STrUKÜUTr, legen großen Wert auf ıne SOllde Ausbildung und auf Karıta-
tives Engagement. Lalıen SIN In dıe Kırche wesentlich Desser nte-
grie Uund herrsc e1n gewIlsser Erfahrungsvorsprung Im Umgang
mıt und der Offnung auftf ıne oluralıstische Gesellschaft, Was Sıch
uch n versiarkiem Demokratiebewu ßtsernn und Mut zZur EINUNGS-
au Berung ausdrückt
Allerdings registriert [arl auch eINIGE Schwachstellen
DIe westlichen Kırchen Ssınd NIC geeint, wıe Ihre Ööstliıchen
Schwesterkirchen DIie LExtreme zwiıschen „Linken und „Rechten“ rel-
chen sehr eıt FS Ist eInNne [)ıstanz und eın „Ungehorsam“ Rom g -
genüber festzustellen, dıe SCNON ast irrationale /üge zeigen. em
mu ß SICH der esten den OrWU gefallen assen, sehr auf die EI-
JENE Situation fixiert semn und SICH gegenüber den Erfahrungen der
Schwesterkirchen NIC lernbereıt erweısen Einzelne Kritikpunkte
Derühren welters den INAruC daß den ‚Westkirchen“ eINIGES
Gelassenhaeit und Glaube fehlen Oonne (vOr auter hervorragender ÖOr
ganısation verlheße IMNan}n SIıch her auf Sıch selbst als auf Gott und
daß diıe 1 heologıe n Sprache und Konzepten viel theoretisc und
volksfern SEeI

Was kann dıe katholische Weltkırche Dastoral(itheologisch) Aaus
den rmfahrungen der Kırche Im KOomMMuUNISMUS lernen?

Wenn dıe Situation uch dıffrerenzliert betrachten Ist, fallen den
Defragten Pastoraltheologinnen doch einıge ereiıche eIn, In denen die
Kırchen Im sien Mun}_n den ebenden“ gehören können /uerst ıST
das entschiedene Glaubenszeugnisse der Christinnen Uund rısien

der kommunistischen Herrschaft MeNNeTN, das für ihre Ge
Schwister Im Glauben Unterstützung und Bestätigung Senmn kann Hıer-

zählen SIE uch dıe orge die Einheiıt der Kırche und das Fest-
halten sinnvollen Tradıtiıonen
Welilters wünschen SIE der Weltkirche dıe ErkenntnIis, daß Christentum
und Kırche sıch als aranlın der reinelr bewähren muß und das
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auch sSchwierigsten Bedingungen VErIMAG. Daraus 1a ßt sıch
Kraft, ulforna: und offnung schöptfen.
Schließlic betonen SIE ihre ahrung, daß dıe außeren Bedingungenund uch das eld (  ichwo Kirchensteuer) für die acnhe Jesu DE
weıtem NIC entscheıidend Ist, WIe der esten oftmals anzunen-
[1el] cheınt „DIE Verwirklichung Von Glaube Hoffnung und 1e| ISst
Im Vatıkanstaat NIC leichter als In eıner leınen priesterlosen Ge-
meınde In der laspora.“

„Vielen Menschen Ist Brot wichtiger als reiheit“ (Kardına VIk
1992 Nach dem Ende des KOoMMUNISMUS gıbt n den
Demokratien wenige „Gewinner“ und viele „Verlerer“ Wie SOoll
sıch die Kırche AazZu verhalten?

Auf diese rage erfolgt ıne Qga\nz entschiedene Antwort DIie Kırche
gehö auf dıe Seite der Verlierer Uund ZWar moralısch, mıit eigenem
dıiakonischen Engagement und uch mıt dem Bemühen, das gesell-
schaftliche System auf mehr Gerechtigkeit und Solidarität alle' VeTl-
andern Zu den Verlieren SInd Im Ubrigen nicht NUur materiıell Arme
zählen, sondern uch jene, denen der ande!l schnelill geht und die
Ihre Sicherheit verloren en
em gilt dem zunehmenden Materilaliısmus entgegenzuwirken
(NIC Brot alleın Ist wichtig, sSondern uch reihelt, Gemeinschaft,
Spiritualität). Dieser Aspekt soll NIC 1Ur IM eigenen Land eingefor-
dert werden, Sondern dıe Kırche sSollte sıch mıt Ihrer ethiıschen und
spirıtuellen Kompetenz uch n den gesamteuropäischen EINIGgUNGS-
Drozeß einbringen.
Was dıe spezielle Situation In den nachtotalıtären Gesellschaften Aal-
geht, empfiehlt SICH Sowohnl die entscn  ene -Öörderung der eMmMO-
kratıe UrcC die Kırche als uch ıne gezielte Vergangenheitsbewälti-
guUung UrCc DIialog und Versöhnung.

Pastoraltheologie 3y
Ote und Chance
FS gibt noch) keinen fundıerten Überblick uber dıe Situation und über
dıe speziellen Positionen und Arbeıitsverhältnisse der Pastoraltheolo-
gie In den Ööstlichen IL ändern Europas FIN ersier Versuch wurde beım
bDen genannien ymposion gemacht ES ISst ber Iımmer noch ıne
uneriorschie Landschaft, Man mı Vorurteillen wandert, diıe n
eren Landschaften gesammelt Sınd und Nan sSıch üuberraschen
ä ßt Ich habe z B Pastoraltheologie n Wien tudıert, NIC n Buda-
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pest Uund uch IC I Szeged Meıne Promotion und Habilıtation ET-
warb ich als EIn theologiıscher "Emigrant" Als Staatsbürger lebe Iich |
sien als eologe | esten Ich las wesiliche Autoren ich cnhrıeb

wichtigeren edanken NIC I der Sprache eINeTr Landsleute
In diesem wissenschaftlichen Lebenslaut verkörpert SICh EINe Doppel-
bödıgkeit da IST auf der erlfe die ıttelbar erfahrene Gesell-
SC autf der anderen ber SIN lfremde Mıttel für ihre Entschlüsse-
IUuNg DIe I1heologıen diıe anderen gesellschaftlichen und ırchlı-
chen Bedingungen geschrieben wurden SIN ZWar AauSs der IC Mıt-
tel-Ost-Europa gesehen NIC irrelevanıt und auch IC nutzlos DIe
Priorität sollten ber dıe Originalıität der ahrung der gesellschaftlı-
chen und kKulturellen Entwicklungen | Ost- und Mitteleuropa selbst
und diıe Angste und Sehnsüchte der Hiergeplagten en Erst dann,
| zweıten Schritt önnten dıe Importtheologien für das Verste-
hen Henutzt werden wobel zugleic uchn autf Ihre Nichtgeeignetheit
reflektiert werden könnte Was uch die Produktion VOTN SIGENEN KON-
textigerechteren 1 heologıen könnte

ange! Wissenschaftlichkeit
In der Geschichte der T heologıe gab Wendepunkte enen Sıch
dıe T heologıe AUuUSs der erzählenden Literatur der Heiligengeschichten
und Aaus der symbolıschen Auslegung der eiligen CNrmien Rıch-
LUNg "wissenschaftilichen Basıs" entwickelt hat DIie ZWEI heraus-
ragenden Anderungen dieser Basıs hın SIN onl die Scholastik mın
der Hınwendung der arıstotelıschen Philosophie und senr Sspalt da-
nach die Hinwendung den modernen Gesellschaftswissenschaften
| UNSeTETN Jahrhundert Obwohl diıe Theologıe als Solche den
Gründerinnen der Wissenschaften zählen IST SIE
wieder der Befruchtung aUus dem kKritischen Dialog mın profanen” Wis-
senschaften (Philosophie Soziologie Psychologıe OoNOoMIEe ZAl-
kunftsforschung USW n
Zur modernen Wiıssenschaftilichkeit zahlen erkmale WIE Verifikation
(Falsıfıkation) Diskussionstfähigker Multidisziphnaritä Reflexion der
Errungenschaften der modernen Wissenschafttstheorie Wenn irgend

die rage geste werden SOl} OD 1 heologıe wissenschaftlichen
Ansprüchen gerecht ırd dann Soll [a} nach der Anwesenher dieser
erkmale lIragen Wenn l den theologischen rDemnen Region
der Kırche dıe Prinzıplen der eutigen wissenschaftilichen ] P
ıgkeit NIC der [1UT sehr mangelhaft angewendet werden dann dart
MNan dort Uber dıe XISTIENZ der T heologıe [1UT I Degrenzten
Sinne des es reden
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Da Theologıie als Wissenschaft Immer n der Atmosphäre der Kırche
EXISTIE Und diese Kirchlich-gemeinschaftliche Dimension ihrer
Identtät gehört, Ist nach der XISTIeNZ der Theologie ragend uch
prüfen, OD Ine Kırche VOT dıe Theologıie als sSolche enntinıs
nımmt, OD SIE der Theologie die gemeinschaftliche Basıs siıchert Ooder
entizıe] kann IMNan}n ıne symbolısche und INe reale mosphä-

unterscheıiden Der ro ungarische Denker der Nachkriegszeit,
Istvan BIDO, der diıe weltberühmte christliche enkernın während der
Sowjetherrschaft, Tatjana Goritschewa, das cnrıstlich-
kırchliche Mıliıeu [UTr symbolısch, da dieses Mılıeu Urc ideologische
und onkreie Gewalt enınde War nier solchen Verhältnissen
Theologıe reiben, Ist eIn arısma der genlalen llektuellen und
keıin Merkmal des theologiıschen Alltags. Wenn westiliche ollegen Oft
uber dıe allzu rigide Kırchliche Kontrolle klagen, annn önnten OSiliche
ollegen über den Mangel kiırchlich-hierarchischer Verantwortung
klagen.
Im Folgenden gılt eInıges üuber die Doppelbödigkeit der theologı-
ScNhen Arbeitsbedingungen n den Dostsozlialiıstischen Ländern
gen.“* ] Ist neDen der Beschreibung ucNn zeigen, daß "der Man-
96|" In sıch NIC unbedingt diıe Verunmöglichung der Arbeit in der
Theologıe edeutet, sondern her SIE

IMUu Uund Eeichtum der Osttheologie
Im Vergleich mı den beiden theologischen Wirkungsebenen Ist RS
wichtig, NIC [1UT die Schwächen der eIınen gegenüber den anderen
hervorzuheben, SOondern uchn deren eiıchtum Alle reilgionSSOZIOl0-
gischen DZW statıstiıschen ailien welısen eindeutig darauf nın, daß
ınnerhalb des westilichen und des östlichen eıls EFuropas größere
Unterschiede gibt als zwischen diesen Heiden Teılen DIie Niederlande
und Nordirland Im der Ischechien und olen In „  Osten  „
legen ZWar geographisc nahe Deleinander, Kulturell und reilgiös SIN
SIE Der eıt voneImander entiern roizdem cheımnt mMır möglıch

seln, einıge ypisch wesiliche und ypisch OSiliche erkmale der
T heologıe, VOT allem In der Arbeıtsweilse der (Pastoral-) 1 heologıe aut-
zuzeigen.? DIie nachstehende Tabelle Hletet eınen groben Überblick
dieses Verhältnisses

Der Vergleich geht auf einen egleic zwischen der universitären Theologıe und der
Theologıe VOT der Aasıs her ZurückK, den ich In meınem Buch Der Bulanyı G-
arbeıte habe (Vgl 203—207).
Was die ungariıschen Verhältnisse Detrifft vgl Tamas yirı, Theologıe In ÖOst und
West Kar/| Kahners Beitrag, Frankfurt/New ork USW 99 /
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a) materieller und Sym  Iıscher materielle rMU und starke SY-
eıchtum und lose ystemge- stemgebundenhelt
bundenheiıt

D) dialogreich dialogarm
©) reatıv mıt der ra  10N

Abbildung: Vergleich zweler Formen von Theologıe
a) Materielle und symboliısche ene
Wenn die westiliche eologie reich genannt WIrd, ann Im Sinne der
materiellen RKessourcen war giDt große Unterschiede ZWI-
Schen einem theologischen Institu In Iımwegen (NL) und In KOöln (D)
Der n den Delıden | ändern gıbt QES eınem nstıtut mehrere VO
aa finanzıerte Arbeitsstellen mıt Sekretariat, menreren Räumen,
technischer Ausrüstung (Kopilerer, elephon, Fax, Interne USW.).
Dieser eıchtum ermöglicht ıne Konzentration auf die theologische
rDerl und entlastet von der orge des alltäglıchen UÜberlebens Was
dıe Dersönliche und dıe wissenschaftlıche elle gleichermaßen Detrıfft
Diese materielle Sicherheit uch wenn In den kommenden Jahren

wesilichen Fakultäten WEOgEN staatlıcher Sparmaßnahmen eIn AD-
Dau geschenhen könnte zeIg SICH z.B kraf3 darın, daß dıe ollegen
aus den postsozialistischen Staaten für Ine Konferenzreise nach
reising en ganNzeS Monatsgehalt aus der eigenen Tasche ausgeben
mussen, ıhre westiliche olleg dagegen weniger als 10% Ihres MO-
natsgehalts.
DIie eologen n den Ööstlichen Ländern en sehr viel von ihrer Ar-
Deltskraft für Dessere der überhaupt für genügende materielle und
strukturelle Bedingu eiınsetzen mussen DITZ Lehrstühle SIN Fın-
mannbetrieb: ES giıbt keine Mitarbeiterinnen, nahezu keine kripten,
omputer wurden rsi n etizter Z7eıit ZUuT erfügung gestellt, gab
keın WITKIIC eigenständiges Budgelt, sehr WwenIg Möglıichkeit, Bü-
cnern und Zeitschriften gelangen, keine Miıttel für dıe ÖOrganisierung
von Fachkonferenzen Ur einige erkmale der universitären
theologıschen Arbeıt NeNNEeT!, die n den Ostländern dıe IMU Zu
Vorschein Dringen. An der Lage der theologıschen Ribliotheken ISst das
eindrucksvoll beobachten In den melsten Ländern wurden DIS ZUT
kommunistischen achtübernahm lle wichtigen Fachbücher VOT al-
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lem AUuUSs dem deutschsprachigen aum und uch lle theologischenPublikationen des eigenen Landes (ziıemlich Sireng nach Konfessio-
mel gesondert) gesammelt. Nach der Machtübernahme wWwurde das
ortlımen eingefroren. re später rfft Man n den westlichen
Ländern ıne unüberschaubare und unbezahlbare Vielfalt heologiSCNer Literatur, AaUuUSs der dank persönlicher ontakie einige ubli-
atıonen nach dem sien gelangen. Die einheimische eralur Ist g -INg und die Merkmale der Vorkriegszeit.©
eIchium und Systemgebundenheit gehören zueIinander. nier SY-
siem wırd hier zwelilfaches verstanden Einerseits das (TIgOrOS Oder |ax
verstandene) Lehrsystem der katholischen Kirche, VonN der
einheimischen Bischofskonferenz Andererseits das gesetzlich, finan-
ziell und prestigeartig verankerte uniıversitäre System, das die Beteili-
gUunNng öffentlichen Wwissenschaftlichen Prozeß und damıt eınen g -sellschaftlichen Ruf ermöglıcht.
ES Ist eın reziproker Zusammenhang des gesellschaftlichen und Irch-
lıchen Systems beım Theologen Im esten und IM sien all-
SCHNaulıchen FÜr eiınen westlichen Theologen, DEe! dem dıe Theologieals Wissenschaft staatlıch anerkannt ISst und dıe theologischen Lehr-
stellen Urc diıe staatllıchen Gesetze gesiche und finanziert SINd, Ist
die Drofane Systemgebundenheit ar! DIie kiırchliche Gebundenheit
Ist einerseits gesetzlicher A 9 da die Kırchliche tellung eINeS eOlo-
JeETN UrCc eregelte gesetzliche Maßnahmen fixiert und klar Ist, In-
Klusiıve Konkordate Ooder andere UÜbereinkommen äahnliıcher ZWI-
Schen Kırche und aa DIe inhaltlıche Gebundenheit das Lehrge-au der kKatholischen Kirche Ist EeIls INguUNG der Ernennung, IS
der Akzeptanz Deım Volk Gottes Bel dieser Darstellung ırd Dewußt
NIC VOol der natürlıch gegebenen pannung zwischen kırchlichem
Amıt und theologischer reinerl auSdgEGaNGEN, sondern VO  3 theologı-
Schen Alltag. DIie westlichen I1heologen en ıne relatıve System-
gebundenheit el Systeme, da SIE hıer und dort als öffentliche
Persönlichkeite uber ıhre eigene Lage verhandeln Können, diese
Verhandlungen gesetzlich geregelt sınd
In der materiellen IMU der Osttheologie ıne größere gesell-
schaftlıche Systemfreiheit, da diıe staatlıch-gesetzliche tellung der
OÖsttheologen In den melılsten Länder unklar und/oder NIC| geregelt
Ist Demgegenüber sSIınd SIE sehr SN INS kırchliche System eingebettet

FSs IS{ 7B bezeichnend, daß In der theologischen Bıbliothek der Szegediner
Theologischen Hochschule Insgesamt ‚9 ungariısche Bücher ZUr Pastoraltheologie
glbt, die nach 1950 erschlienen SINd, inklusive ebetsbüchern, Synodendokumenten
und Reprintausgaben aus der Vorkriegszeit.
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und dieses 119OTOS unden AZUu gehö VorT allem dıe aisache
da ß dıe Osttheologen grölßtenteils erıker SIınd Was dıe kırchliche
reiner der theologiıschen Arbeıt Detriıfft arbDenen SIE ast ausnahms-
I0S als andcılla hıerarchlae. DIe Theologie und die Theologen en als
gottgegebenes arısma der Kırche dıe gemeIınwohlgebundene Frei-
heıt N der Kirche/ groD gesagt weder prinNzZIpIE noch praktisch VeT-
tanden und SIN er uch NIC VOTN dieser reiner gepragt Sie
lreien Oft als Lehramt auf
Ihr relatiıver eiıchtum band SIE | das kırchliche Hochschulsystem en
das den polıtıschen und ideologischen Machtverhältnissen ausgelie-
fert War Um diesen eıchilum nulizen können überhaupt UNI-
versitare Theologıe reiben können mu ßten SIE für dieses System
akzeptabel Sermn Ich enke hıer erster INıe NIC möglıche KOol-
aborationspflichten mMIn den staatlıchen enorden Ssondern her
die allttägliıchen Bedingungen ISo dıe den Verhandlungen mıt die-
Se  3 aa und dUuSs den (unreflektiert überkommenen) kırchlichen Sit-
ien festgelegt Sie mu ßten riesier SEeIN INe Destimmte Aus-
Dildung aufwelsen können Von der zuständigen Kırchlichen Autorität
INne ITHSSI1O0 und VOoll staatlıcher Stelle INe Anstellung erhal-
ien araus erwuchs Ne materijelle IMU aus doppelter ystemge-
bundenheit

D) ene des Dialogs
Dialog IST eIN auf dem Vatikanıschen KONZII als MNNeres Moment
des auDens und der Kırche wiederentdeck worden achdem die-
Ses der Wissenschaftsgeschichte ängst als unverziıchtbar galt Man
enke hıer VOT allem Okrates dessen Philosophie diesen Begrıff
pragie Ssondern uch die erhöhte tellung der Reflexionen über
den Umkreıs und Kontext des Wissenschaftlers und der rOorschung
VOT allem den Sozialwissenschaftten Theologıe versie sSıch als
Wissenschaft Ihre Wissenschaftliıchkeit ırd verschiedentlich e-
legt DIie 1 heologıe als unıversıtare Wissenschaft hat I den etzten

Der Beagrıff "Freihelilt" Ird nıer Von Z\  W  /6] Dokumenten gepragt Internationale Theolo-
genkommission IThesen über das Verhältnis von kırchlichem L ehramt und Theologen
zueIinander (1975) ese "Einen besonderen Aspekt hat der Unterschliet ZWI-
schen | ehramt und Theologen eZUg auf die Ihnen EIGENE reinelr und diıe amı
verbundene kKritische unktion gegenüber den Gläubigen gegenüber der Welt
gar gegenüber einander Kongregation Tür die Glaubensilehre Instruktion üUber die
kırchliche erufung des Theologen Nr "Entstehen die Spannungen
Izwischen dem Theologen und dem ehram NIC| Aaus Haltung der FeINdschaft
und des Widerspruchs können SIE als dynamisches Flement und nregung gel-
tien die L ehramt und Theologen ZUr Wahrnehmung inrer Jewelligen ufgaben Mn QE6-
g  I Dialog bestiimmen
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Jahrzehnten verschiedene Epochen durchlebt Uund manche sprechen
euie Von eiıner Krise der Wissenschaftlichkeit der überkommenen
Theologıe. DIie kırchliche wissenschaftliche Theologie z B n Ungarn
an eigentlich DIS ZUT Eröffnung des theologischen Fernkurses In
udapest (Mitte der achtziger ahre) ast ausschließlich Im Dienst der
riesterausbildung. Sie ermöglichte sehr wenige Wissenschaftliche
rDeren neben der Aufgabe der riesterausbildung. DIe Professoren
sollten VOT allem die ripten für dıe Priesteramtskandidaten schrei-
ben der zusammenstellen uch wenn SIE lefere Oder speziellere
rDeinen veroöffentl!  en wollten, mu ßten SIE diesem Gesichtspunkt
eınen außerordentlichen Rang beimessen. Das allgemeine Fehlen der
theologıschen Literatur der Nachkriegszeit Degrenzte die Wissen-
schaftlichkeit dieser Uuniıversitären eologie STlar! Dies Ist uch der
geringen Zanl der monographischen Publikationen der damaligen
Professoren entnehmen IN diesbezüglicher Vergleich mit olle-
gen aus dem S  n "freien esien Ist NIC möglıch und uch
NIC Siınnvoall DIe theologische rbeit, stark verengt auf die ufgaben
der Priesterausbildung, verhinderte zumeilst das Iingehen auf die
Nöte und Angste der Personen Uund der Kleinzellen In der SOzlalısti-
Schen Gesellscha IC NUTr die polıtische, sondern uch die DIN-
nenkırchliche Aufgabenstellung der Theologıe als Wissenschaft ZWall-
JgEeN die Theologen n die Ferne VonNn Bürger und Kirchenvol Diese
aufgenötigte erne Von den aktuellen Erfahrungen der Bürger gab der
Wissenschafilichkeit der Theologie ıne spezielle Farbung, die SIE Im
eigentlichen Sinn des es gerade eıner Nichttheologie gestalte-

Wenn äaußere Uund/oder Innere Gründe [1UT Ine Theologie unab-
Nangıg VOMM Kontext als wissenschaftliıch etablieren, ann beraubt die-

Bedingung diıe Theologie Ihres Sinnes: SIE Iıra ZUr Pseudotheolo-
gie Im wissenschaftsähnlichen Gewand
Konkreter dıe westiliche Theologıie VOT allem Was die Pastoraltheo-
loge Detrıfft SIEe In tarkem DIalog mıit ihrem Umifteld und mıit den
Sozialwissenschaften. Dieser 1a10g ırd uchn In Konferenzen und n
anderen Arten der wissenschaftilichen Diskussionen praktiziert. DIie
(praktische Theologie in den Dostsozlalistischen Ländern hat die
praktische und theoretische Bedeutung solchen DIialogs weder prak-
IS noch wissenscha  heoretisch reziplert.
C) ene der Tradıtion
Das Schiff der uniıversitären Theologıe In beiden Tellen Europas
auch anderen Bedingungen Iırd VOTI den Hauptströmungen
der kırchlichen Tradıtion Diese edeuie für SIE Heırımat UNd
amı Sicherheit Sie hılft DEl der Beschäftigung mıt herkömmlıichen
theologischen TIThemen, einoden und Ergebnisse der theologischen
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Or-Denker einzubeziehen. DIie universitäre Theologıe versie sıch

als In und Hüuterın eIıner grandiosen Tradition, die ıhre Identintät
stärkt Daß SIE n Beziehung den en der konkreten Kiırche
S{IEe und sıch dem Lehramt verpflichtet weiß, kann ihre Beheimatung
n der Lehrtradıtion noch vertieien
DIe T heologıe n esten hat ıhre Kreativitä n der FOormung der Lehr-
ral  10N immer mehr WODEI uch senr har-
ien Kontroversen gekommen ist
DIe Theologen der katholischen Theologischen ademiıe In Buda-
DeSt ausschließlich Priester Das Z/Zusammenspiel von Aus-
wahlkriterien und ufgaben n der Kırche Ungarns vergrößerte diıe
Versuchung ZUur Klerikaliısıerung der Theologıe. egen der allgemei-
n Auffassung der Kirchenleitung und der Kirchenpolitischen Be-
stimmungen des staatlıchen Kırchenamtes wurden erıkKa enkende
ersonen, die die Aufgabe hatten, das kKlerikale Kirchensystem
unterstützen, für die unıversitäre eologıe Devorzugt. DIe wenigen
NIC erıka denkenden Priestertheologen anrüchig und WUT-
den von anchen Bischöfen und Kollegen als SUDVEeTrSIV eingestuft.$
Der Vortelil der Beheimatung In der Irchlich-theologischen Tradıtion
gepaart mıt den nichttheologischen Arbeitsbedingungen des erıkKker-
tandes implizıerte INne DSeudotheologische MeInung MNur dıe leriıka-
e eologıe S] radıtionstreu

ene der Geschlechter
Wenn I1a wesitiliche Stellenangebote für theologiısche Fakultäten
ı1eSl, äl eınem Theologen AaUuUSs den Ööstlichen IL ändern auf, daß Oft
S{TIe ] gleicher Qualifikation Frauen Devorzugt”. DIies deutet dar-
auf hın, daß die rauenfreundlichere Kultur ucn n der Kırche einer
reC  Iichen INgUNG werden kann Man könnte eıicht ıne kleine
Statistik machen, WIEe viele Frauen eute den theologischen akul-
en In den westlichen Ländern arbDeıte auch Wwenn hier zwischen
den einzelnen Ländern große Unterschiede anzutreffen SIN

Demgegenüber ist n den Ööstlichen | änder Europas schwer, Uüber-
aup Lalen theologischen Fakultäten finden

Aus ungarischer IC| Ist hier VOor allem den europawelt bekannten Philosophen
und Theologen Prof. Tamas yır denken, der ür viele eINe Pionierarbeit n Rıch:
tung nicht-klerikale Theologıie leistete und alur auch genügend Konflikte seINer
Fakultät ernten musstie
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ICKe

DIie polıtische en In den Jahren herum ermöglichte uch
der Kirche, ihre Angelegenheiten freien gesellschaftlichen Ver-
hältnissen SOUveran regeln. Diese Freihelt hat uch Einfluß auf das
theologısche eDen In dieser reiner ZEeIG sıch dann, Was diıe Kiırche
VOT Sıch aus In Uund mıt Ihrer eologie anfängt. DIie diesbezüglichen
Verhältnisse lıegen zwischen Renovatıo und Restauratio
Aus den ntellektuellen und materiellen Rulmnen versuchen die Kırchen
der T ransformationsländer, den ntellektuellen und materiellen Neubau

melstern S vergrößern sich dıe institutionellen Bedingungen der
theologischen Arbeit FS werden alt-neue Fakultäten erofnel, WeT-
den internationale wWissenschaftliche ontakie aufgenommen, Iırd
Know-how uch n den theologıschen Wissenschaften praktiziert,
werden begabte Junge Menschen ausländısche Fakultäten g —
chıckt, kommen langsam fachtheologische Zeitschriften und
ere Girundliteratur ans Tageslicht.
In dieser Erneuerung ZeIg sıch Oft heldenhafte Vitalıität, wIıEe mıt dem
Nachho  arf gehandelt werden kann. Manche Theologen eginnen
rsi nach der ende, sıch IChtIg n Weltsprachen auszudrücken,
internationalen Kongressen teilzunehmen der ihre Thesen n eıner
interdisziplinären Diskussion entfalten DIese en spielt sıch
uchn In anderen Felder der Wissenschaften ab und Ist demnach
alleın eın Merkmal der Theologie. FÜr die Theologıie Ist ber Ine
sätzlıche Aufgabe der au ihrer aufgezwungenen Gettoreflexe In
den gesellschaftlichen Verhältnissen ist SIE NIC selten der
Versuchung ausgeliefert: n dem allgemeın gewordenen und medien-
gestutzten Pluralismus nach dem alten Muster der Verfolgungszeit
Feindschaft und INe „NEUE Verfolgung“ senen In diesem un
Scheicden SICH m.E diıe Geister, nämlıch der Buchstabierung der

gesellschaftlichen und kulturellen Verhältnisse Hier Ist nach
der theologischen Analyse der ‚Zeichen der Zeıt“ iragen und hıer
Ist besonders angebracht, mıit einem feiınen mentalhygenischen
Gefühl die Oft igiden Abwehrmechanismen betrachten
nier Theologen Uund Kırchenmenschen In den westlichen L ändern ISst
manchmal oren, da ıhre ollegen In sien undamentalistische
Positionen und n Beziehungen radıtionalıstiısche
Trends oflegen Inwiewelt SoOlche Behauptungen zutreffen, ISst schwer

Deurtellen S ıst bDer sıcher festzustellen, daß dıe westilichen
Tradıitionalisten autf run derselben Einstellung der modernen
Welt absolut mehr Verständnis für ihre Ööstlichen Gleichgesinnten na-
Dben und aner mıt ıhnen vollkommen eINIG SIN In der Auffassung
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über dıe tellung und Mission der Kırche VOIT euie Der Unterschie:
zwischen westlichem und östlichem Tradıtionalismus ISt VOT allem
zeitlicher DIie erstiten SIN nach jJahrzehntelanger Modernisierung
Tradıtionalisten geblieben, dıe letzteren eınem Modernisie-
ruNgSSCHOCK sSoOlche geworden. DIie eindeutige Neigung Tradıtionen
Im sien Ist uch ıne gesunde Reflexion auf die aufgezwungene
Entbindung der ganzen Gesellscha VOT) den kulturellen Tradıtionen
dieser Region und KeINneESWEIS UT en radıkales „Neırn“ diıe aufge-
kommene Modernisierung. Bel der großen Arbeiıt der Renovie-
ruNg der gesellschaftlichen und kırchlichen Verhältnisse inklusive der
eologiıe SOll die lebendige Erinnerung dıe Tradıtionen und das
mutige espräc mı der Zeit gleichzeitig geschehen, wobel
manchmal sehr großen Abschwenkungen kommen kann Hıer Ist
Mut gefragt, WIFKIIC Weıin In die Schläuche gießen.
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